
Rauchmelder in
Kindergärten, dort
seien sie aber
ebenso wichtig wie
zum Beispiel in
Schulen.

 Mit der Freiwil-
ligen Feuerwehr
gab es in den Kin-
dergärten in mehr-
tägigen Projekten
Brandschutzerzie-
hung. „Die Kinder
haben gelernt, wie
man sich im
Brandfall verhält“,
sagt Elke Sauer,
Leiterin des evan-
gelischen Kinder-
gartens, und Silvia
Schreppel, Leiterin
des Walburger Kin-
dergartens, wünscht sich, dass
die Erzieherinnen in Brand-
schutzerziehung ausgebildet
werden, um das Thema ins All-
tagsgeschäft einzubringen.
Für die städtischen Kindergär-
ten nahm Bürgermeister Jür-
gen Herwig die Rauchmelder
in Empfang. (znd)

HESSISCH LICHTENAU. „Der
ist ganz laut. Und wenn man
ihn hört, dann muss man die
Feuerwehr anrufen“, erklärt
Friedrich im evangelischen
Kindergarten an der Gustav-
Siegel-Straße in Hessisch Lich-
tenau. Und sein Spielkamerad
Moritz ergänzt: „Und dann
laufe ich ganz schnell raus.“
Die beiden wussten also schon
ganz genau, wie die kleinen
weißen Kästen funktionieren,
die Dirk Oetzel und Uwe Beer
vom Brandschutzservice Oet-
zel am Freitag an den evange-
lischen Kindergarten, den
Awo-Kindergarten Walburg,
den Forellenfängerkindergar-
ten Fürstenhagen und den
Karpfenfängerkindergarten
Hessisch Lichtenau überga-
ben.

„Wir haben im vergange-
nen Jahr von Weihnachtsprä-
senten für unsere Kunden ab-
gesehen und uns für eine ge-
zielte Projektförderung ent-
schieden“, erläutert Dirk Oet-
zel. Das Bauordnungsrecht
fordere nicht zwingend

Wenn’s laut wird: Raus!
Brandschutzservice Oetzel schenkte Hessisch Lichtenauer Kindergärten Rauchmelder

Sicher spielen: (vorne von links) Tom, Julia, Nele und ihre Spielkameraden prä-
sentieren die Melder, (hinten von links) Jürgen Herwig, Silvia Schreppel, Dirk
Oetzel, Elke Sauer, Pfarrer Peter Möller und Uwe Beer. Foto: Demmer

den Asklepios & Co. rückwir-
kend ab 1. Januar Eigentümer.

Dr. Dirk Fellermann, Andre-
as Holzner, Guido Wernert
(HKZ) und Karl Georg Dittmar
(Orthopädische Klinik) stre-
ben an, mehr Patienten als bis-
her im Schwalm-Eder-Kreis zu
halten. Innerhalb von drei Jah-
ren ist die Zahl der Behandel-
ten von 14 000 auf 13 500 ge-
sunken. Die Resultate von
2006:
• Schwalmstadt 6400
• Homberg 4000
• Melsungen 3100

Durch den Zusammen-
schluss erhoffen sich die neu-
en Eigentümer ein neues,
breit gefächertes Angebot bis
hin zu Spezialleistungen. In
Melsungen, wo nach wie vor
ein Neubau geplant ist, sind
das unter anderem die Ortho-
pädie, Rheumatologie, Kardio-
logie und eine psychiatrische
Tagesklinik. In Schwalmstadt
wird voraussichtlich Ende
2008 die Gynäkologie von
Homberg einziehen. Die Akut-
Geriatrie soll erweitert wer-
den.

In Homberg sollen Fachärz-
te angesiedelt, eine Notfallauf-
nahme und eine Tagesklinik
mit bis zu 15 Betten entste-
hen. Eine Schließung des Hau-
ses wiesen die neuen Eigentü-
mer gestern weit von sich.
Freie Räume könnten bei-
spielsweise an Pflegeeinrich-
tungen vegeben werden, sagte
Fellermann, der auch weiter-
hin in Bad Wildungen tätig
sein wird.

V O N R E I N H A R D B E R G E R

SCHWALM-EDER/HESSISCH
LICHTENAU. Dirk Fellermann
(42) ist zurück. Der frühere Ge-
schäftsführer der Schwalm-
Eder-Kliniken, der vor fünf
Jahren nach Bad Wildungen
zu Asklepios gewechselt war,
übernimmt als neuer Mann
seine alte Wirkungsstätte in
Ziegenhain. Gestern stellte er
sich selbst und seinen Kolle-
gen Andreas Holzner (34) als
Mitarbeiter des Medi-Riesen
und neue Macher im Kreis vor.

Eigentümer der Kranken-
häuser ist zwar noch der Kreis.
Aber es ist nur eine Frage der
Zeit, bis die Bietergemein-
schaft um As-
klepios im
Grundbuch
steht. Seit dem
1. Januar gehö-
ren die Klini-
ken theore-
tisch dem in-
ternationalen
20 000-Betten-
Unterneh-
men, das sich mit seinen bei-
den Fünf-Prozent-Partnern Or-
thopädische Klinik Hess. Lich-
tenau und Herz-Kreislauf-Zen-
trum Rotenburg zusammen-
geschlossen hat. Diese Vier
wollen’s jetzt richten.

Das Kartellamt hat der
Übernahme zugestimmt. Jetzt
fehlen noch die Ja-Worte der
Finanzbehörden, des Sozial-
ministeriums und des Regie-
rungspräsidenten. Erst wenn
die das Projekt absegnen, wer-

Vier Männer
wollen’s richten
Asklepios hat das Management der
Schwalm-Eder-Kliniken übernommen

Karl Georg
Dittmar
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Das Wort zum Sonntag

Einfach trotzdem lachen
„Wenn ihr nicht werdet wie die Kinder...“

Liebe Leserin, lieber Leser,
„Humor ist, wenn man
trotzdem lacht“, lautet

ein Sprichwort und „wenn wir
unter Druck stehen, sollten
wir uns der Wirkung eines hu-
morvollen Umgangs miteinan-
der erinnern“, rät der Psycho-
analytiker Alfred Kirchmayr.

Wie wahr! Manchen Men-
schen vergeht das Lachen oder
sie haben vielleicht nicht nur
derzeit nichts zu lachen. Sor-
gen, Ängste, Krankheiten,
Handicaps oder Leistungs-
druck können die Seele belas-
ten und die Luft dünn werden
lassen. Einfach trotzdem la-
chen? Kirchmayr rät: Witz,
Humor und selbstdistanzier-
tes, befreiendes, entlastendes
Lachen sind Vitamine für die
Lebenskunst. Und Lachen
kann man von den Kindern
lernen.

Mehr als 400-mal pro Tag
soll ein Kind lachen, ein Er-
wachsener bringe es nur noch
auf 20-mal im Durchschnitt.
Nicht um das Auslachen geht
es, sondern - mit gewissem Ab-

stand zu sich selbst – auch mit
anderen mal über sich selbst
lachen. So erhält man Spiel-
raum, wenn es zwischen-
menschlich eng scheint. In
Würde sich selbst mal nicht so
ernst nehmen, kann befreien.
Jesu Rat hat hier seinen tiefen
Sinn, sich an kindlich un-
schuldigen Wesen zu orientie-
ren, ja in dieser Hinsicht wie-
der wie sie zu werden. Erich
Kästner verlangte gar deshalb
allen Ernstes die Einführung
eines Schulfachs „Lachkunde“
und geht sogar noch weiter:
„Nur wer erwachsen wird und
Kind bleibt, ist ein Mensch.“

Mögen Sie werden und la-
chen können wie ein Kind!

Ich wünsche Ihnen eine hei-
tere fünfte Jahreszeit.

Frank Illgen,
Direktor und
Pfarrer in der
Orthopädi-
schen Klinik
Hessisch Lich-
tenau

globale Klima, wird die Unver-
zichtbarkeit der alternativen
und regenerativen Energieträ-
ger deutlich. Dazu wird eine
weitgehende Abkehr von der
zentralen Energieerzeugung
hin zu dezentralen Strukturen
erfolgen.

Das Unternehmen Seeger
Engineering AG beschäftigt
sich dabei insbesondere mit
der Energiegewinnung aus
Biomasse.

An realisierten Projekten
wie der Energieversorgung
des Schulzentrums in Großal-
merode und weiteren Anlagen
in ganz Deutschland wurde
die Arbeitsweise und die tech-
nische Verwirklichung erläu-
tert.

Mit der Gründung eines Bü-
ros in Budapest wagte die Fir-
ma auch das Engagement im
Ausland und setzt in ihrer Ge-
schäftspolitik auf einen gro-
ßen Bedarf an ihrer Kompe-
tenz in den neuen EU- Staaten.

Die Präsidentin des Clubs,
Heike Kuder, verband ihren
Dank an Thomas Krause auch
mit dem Hinweis darauf, wie
bedeutungsvoll gerade für die
strukturschwache Region
Nordhessen eine Firma mit
qualifizierten und zukunftsfä-
higen Arbeitsplätzen ist. (stk)

HESSISCH LICHTENAU. Zur
aktuellen Veröffentlichung
des UN-Berichts zur globalen
Klimaveränderung passte der
Informationsbesuch des Lion-
sclubs Hessisch Lichtenau bei
der Firma Seeger Engineering.
Eingeladen hatte der Vor-
standsvorsitzende der Firma,
Lionsmitglied Thomas Krause.

Bereits im Foyer des neuge-
stalteten Bürogebäudes
stimmt eine Skulptur auf das
Betätigungsfeld und die Ziele
der Firma ein: Das Kunstwerk
aus drei Säulen aufgeschichte-
ter Holzelemente steht für
eine humane, zukunftsorien-
tierte und nachhaltige Ener-
giegewinnung aus erneuerba-
ren Energieträgern. Die Säu-
len sind verbunden mit
menschlichen Umrissen, die
die Symbiose zwischen
Mensch und Natur symbolisie-
ren.

Im Mittelpunkt des Besuchs
stand ein Vortrag von Thomas
Krause über „Alternative Ener-
gien“: Ausgehend von der zu-
künftigen Verfügbarkeit der
heute hauptsächlich genutz-
ten fossilen und atomaren
Energieträger, die sich in bere-
chenbarer kurzer Zeit er-
schöpfen werden, und deren
dramatischem Einfluss auf das

Bei Energie aus
Biomasse top
Lionsclub zu Gast bei Seeger Engineering

Lions bei Seeger Engineering: von links Thomas Krause, Heike Ku-
der, Claudia Krause und Harald Germandi. Foto: nh

Jahr wieder beim größten
bundesweiten Lesewettbe-
werb am Start. Rund 8000
Schulsiegerinnen und Schul-
sieger haben sich im vergan-
genen Herbst für die regiona-
len Entscheide qualifiziert, die
über Kreis-, Bezirks- und Län-
derebene bis zum Finale im
Juni 2007 führen werden.

Der Börsenverein des Deut-
schen Buchhandels veranstal-
tet den Wettbewerb seit 1959.
Schirmherr ist Bundespräsi-
dent Horst Köhler. (stk)

HESSISCH LICHTENAU. Die
Regionalausscheidung im Vor-
lesewettbewerb für den Wer-
ra-Meißner-Kreis findet am
Donnerstag, 15. Februar, ab
8.30 Uhr in den Räumen der
Bibliothek der Freiherr-vom-
Stein-Schule in Hessisch Lich-
tenau statt. 14 Siegerinnen
und Sieger der Schulausschei-
dungen werden versuchen,
sich für die nächste Runde zu
qualifizieren.

Lesebegeisterte Schüler der
6. Klassen sind auch in diesem

Die besten Leser
Regionalentscheid des Wettbewerbs

Kurz notiert
Seniorennachmittag mit Langenhagen
HESSISCH LICHTENAU. Gemeinsam laden die evangelische Kir-
chengemeinde Hessisch Lichtenau, die Mittwochsrunde der katholi-
schen Kirchengemeinde und die VdK-Ortsgruppe zum fröhlichen Se-
niorennachmittag ein. Der Termin ist am Mittwoch, 14. Februar, ab
14.30 Uhr im evangelischen Gemeindehaus am Mühlweg 21. Die
musikalische Begleitung übernimmt Helmut Langenhagen.

Kochstammtisch diesmal im Phoenix
HESSISCH LICHTENAU. Der nächste Uta-Anger-Kochstammtisch
findet am Donnerstag, 15. Februar, im Restaurant Phoenix statt.

Kraftstoffverbrauch, kombiniert: 5,6 l/100 km, innerorts:

7,3 l/100 km, außerorts: 4,6 l/100 km; CO2-Emissionen,

kombiniert: 134 g/km (gemäß 1999/100/EG).

* Opel Neuwagenkunden erhalten bei teilnehmenden Vertragshändlern der Adam

Opel GmbH einen Kundenvorteil in Höhe der deutschen Kfz-Steuern, eine auf 2 Jahre

prämienfreie Haf�����ht- und Vollkaskoversicherung (500,� � Selbstbeteiligung) für

die SF-Klassen 2 bis 25 über die GMAC VersicherungsService GmbH sowie die Opel

Anschlussgarantie in Zusammenarbeit mit der CG Car-Garantie Versicherungs-AG

gemäß deren Bedingungen für das 3. und 4. Jahr nach Erstzulassung ohne Mehrpreis.

Ein Privatkundenangebot der GMAC Leasing GmbH für Neuwagen, Stand

08.02.2007, gültig bis 28.02.2007.

Limitiertes Lagermodell (Corsa C’MON! Edition), nur als 3-Türer verfügbar, mit einem

Preisvorteil von 1.420,� � gegenüber einem entsprechend ausgestattetem Basismodell

und zuzüglich des Starthilfe-Pakets im Wert von bis zu 1.907,� �; gültig bei SF 2, 40

Jahre, männlich, Zulassung PLZ, 37213, 1.0-Motor mit 44 kW (60 PS).

Opel Corsa Edition.

Abb. zeigt Sonderausstattungen.
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Corsa Edition mit:
• Klimaanlage • Kopfairbags, vorn und hinten

• elektrischen Fensterhebern • u.v.m.

• plus Infotainment-Paket:

Radio CD 30, Bordcomputer,

Geschwindigkeitsregler

Kundenvorteil

1.420,– �
Das Starthilfe-Paket:
• 2 Jahre Haftp�icht- und

Vollkaskoversicherung

• 2 Jahre Kfz-Steuer

• 2 Jahre Opel Anschluss-

garantie für das 3. und 4. Jahr

Kundenvorteil: 3.327,– �*

im Wert von bis zu

1.907,– �

!

Leasingsonderzahlung: 4.430,– �, Laufzeit: 36 Monate,

Gesamtfahrleistung: 30.000 km

89,– �

Unser SmartLease-Angebot:
für den Opel Corsa C’MON! Edition

mit 1.0 ECOTEC®-Motor mit 44 kW (60 PS)

inkl. Infotainment- und Starthilfe-Paket:

Monatliche Rate:
Ein Angebot der
GMAC Leasing GmbH.

Starthilfe für Schnellstarter:
Unser Opel Stars-Angebot für das limitierte Corsa

C’MON! Editionsmodell. Gültig bis 28.02.2007.
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